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Neue Sendereihe «Begegnungen»
im Schweizer Radio

Am Montag, 15. Januar, 14.05 Uhr,
startete Radio DRS im 2. Pro-
gramm die neue Sendung «Begeg-
nungen». Sie wird alle 4 Wochen
ausgestrahlt und jeweils am dar-
auffolgenden Donnerstag um 21.30
Uhrim 1. Programm wiederholt.

Sie dient der Forderung des Kon-
taktes zwischen behinderten und
nichtbehinderten Menschen.
Integriert in diese neue Sendereihe
ist die bisherige Ausstrahlung «in
Kontakt mit Blinden» mit Ursula
Burkhard.

/

Pro Infirmis dankt der Redaktorin
der Sendung «Begegnungen», Do-
rothee Meili (Bild: im Gespréach mit
zwei Behinderten) fir diese wert-
volle Ergdnzung der Behinderten-
hilfe in der Schweiz. Vorurteile ab-
zubauen ist nur mdglich, wenn
man sich kennt, Sich-Kennen -
ist die Voraussetzung jeder Ein-
gliederung.

Anliegen fur «Begegnungen» neh-
men gerne entgegen: Radio Basel,
Postfach, 4024 Basel, und Zentral-
sekretariat Pro Infirmis, Postfach
129, 8032 Zirich.

Absatzmarkt fiir
Empfangnisverhiitungsmittel

Bis vor kurzem noch war das The-
ma Empféangnisverhitung bezie-
hungsweise Geburtenregelung in
den Landern Siideuropas absolut
tabu. Die meisten Regierungen
verboten nicht nur die Anwendung
selbst, sondern sogar die o6ffentli-
che Diskussion dariiber wurde be-
straft. Portugal ging soweit, die
Verdoffentlichung von Artikeln lber
Geburtenregelung in  medizini-
schen oder pharmazeutischen
Fachzeitschriften zu verbieten.

In ltalien sah das Strafgesetzbuch
Gefangnis bis zu zwei Jahren fir
«jeden vor, der an einer anderen
Person Handlungen vornahm, die
besagte Person an der Fortpflan-
zung verhinderten». Diese Art von
Gesetzgebung - und auch die 6f-
fentliche Meinung, die fir das Ent-
stehen solcher Gesetze verantwort-
lich zeichnet — ist nun in Stideuro-

pa einem starken Wandel unter-
worfen, und der Absatzmarkt fir
empfangnisverhiitende Mittel, der
1977 sich auf 117 Mio Dollar be-
lief, wird sich bis 1987 um 164 Pro-
zent vergrossert haben und ein
Gesamtvolumen von 310 Mio Dol-
lar erreicht haben.

Obiges stammt aus einer neuen
Studie mit dem Titel «Der Absatz-
markt fir Empfangnisverhitende
Mittel in Sideuropa» der in New
York ansassigen Marktforschungs-
spezialisten-Firma Frost and Sulli-
van. «Die letzten politischen, reli-
gidsen und gesetzlichen Schran-
ken sind am Zusammenbrechen,
und die Marktchancen auf dem
Gebiet der Geburtenregelung wer-
den einen unerhérten Aufschwung
erleben», besagt diese 190seitige
Marktstudie, die sich mit Griechen-
land, ltalien, Portugal, der Tirkei
und Spanien befasst.

Die Studie, die sich mit fiinf Ge-
burtenregelungstechniken mittels
sowohl mechanischer als auch

pharmazeutischer Hilfsmittel be-
fasst, sagt Anderungen hinsichtlich
der Marktdurchdringung wie folgt
voraus:

Marktdurchdringung der einzelnen
Erzeugnisse

1977 1978
Die Pille 10,0% 30,0 %
Kondome 30,0% 25,0%

Intrauterine

Vorrichtungen 0,4% 10,0%

Vaginale Spermizide 2,0% 7,0%
Injektabilia 04% 2,0%
Insgesamt 48,2% 74,0%

Unter anderem stellt die Studie
noch besonders heraus, dass das
Kondom weiterhin eines der be-
liebtesten Empfangnisverhitungs-
mittel bleiben wird, dass jedoch
sein Marktanteil um fast ein Drittel
absinken wird. Vaginalprodukte,
Injektabilia sowie intrauterine Vor-
richtungen (IlUDs) werden anderer-
seits aufsehenerregende Marktan-
teile erobern, wobei der jeweilige
Anteil fir jede dieser Kategorien
um weit Uber 500 Prozent liber die
nachsten zehn Jahre ansteigen
durfte.

Gewisse Marktsektoren - entwe-
der nach L&ndern oder nach Er-
zeugniskategorie  aufgeschlisselt
- «werden, verglichen mit ande-
ren,eine weit starkere Expansion
erleben», flugt die Studie hinzu. Um
bei Planung einer Marktstrategie
aus den genannten Verhéltnissen
Vorteil schlagen zu konnen, wer-
den sich die Herstellerfirmen mit
«billiger einheimischer Produktion,
Einfuhrbeschrankungen, Wer-
bungs-und Verpackungsvorschrif-
ten sowie mit den Einkaufsprakti-
ken auf behérdlicher und interna-
tionaler Ebene» und anderem be-
schéaftigen miussen. «Die Studie
kann bei der Erstellung einer auf
einen spezifischen Marktsektor ab-
gezielten Marktstrategie von gros-
sem Wert sein», sagt Frost and
Sullivan.

Des weiteren warnt die Studie vor
der Annahme, die genannten
Markte waren nun «vollig frei».
Staatlich kontrollierte Kliniken in
Sudeuropa verschreiben oft die
Art des Empféangnisverhitungsmit-
tels selbst und liefern diese direkt.
Dies fiihrt bei fortschreitender Auf-
klarung der Bevdlkerung uber Ge-
burtenregelungspraktiken auf die
individuelle Selektion zuriick.

Bis dann wird sich die erfolgreiche
Markttaktik mehr auf das Gebiet
der «rezeptpflichtigen» pharmazeu-
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tischen Erzeugnisse als auf das
Marketing von Marktartikeln stiit-
zen mussen. Zumindest in der er-
sten Zeit werden Hersteller- und
vertriebsanstrengungen am besten
auf die Geburtenregelungsklinik
gerichtet sein, schliesst die Studie.
Eine nach Ldndern aufgeschliissel-
te Analyse zeigt die Turkei als den
vielversprechendsten Markt auf
dem Gebiet der Geburtenregelung.
Dort gibt es von seiten des Klerus
keine Opposition gegen die Emp-
fangnisverhitung, und die «harte
politische Linie», die in diesem 93
Prozent von Moslems bewohnten
Land bisher aus militarischen
Griunden zu verzeichnen war, hat
sich nun wesentlich gemildert.

Diese Bevodlkerungspolitik hat sich
im Effekt als erfolgreich erwiesen.
Die Bevolkerung der Tirkei hat
sich wahrend der vergangenen 60
Jahre auf 42 Mio Einwohner ver-
dreifacht und hat dadurch schwere
soziale Probleme hervorgerufen -
hohe Arbeitslosenziffern, die einen
Exodus von Uber einer Million Ar-
beitern in die Bundesrepublik zur
Folge hatte, ein Ende des landwirt-
schaftlichen Uberflusses und Uber-
fullung der Transportmittel und
Wohnungsnot. «Als Folge dessen»,
fahrt die Studie fort, «wird der
Markt fiir empféangnisverhiitende
Mittel in der Turkei bis Ende des

Jahrhunderts sogar den italieni-
schen tibertroffen haben.».
Mit Uberzeugungskraft, die nur

«durch gewisse welterschitternde
und vollig unvorhersehbare Ereig-
nisse, die die Marktdaten zunichte
machen koénnten», erschuttert wer-
den konnte, weist das Researcher-
Team als Basis fur seinen Optimis-
mus auf die derzeitige Gesetzge-
bung in Spanien hin. Dort wird die
noch ausstehende Gesetzgebung
nicht nur den offentlichen Verkauf
von empfangnisverhitenden Mit-
teln gestatten, sondern daruber
hinaus noch die scharfen Be-
schrankungen hinsichtlich Verof-
fentlichung und Diskussion der Ge-
burtenregelung aufheben. Das Ge-
setz ging vor weniger als sechs
Monaten durch das spanische Un-
terhaus und - obwohl die Zustim-
mung des Oberhauses noch aus-
steht, zeigt diese Entwicklung doch
«eine potentiell ‘explosive Marktsi-
tuation» auf, endet der Bericht.

Falls Sie Nédheres Uber diese inter-
essante Studie wissen wollen, wen-
den Sie sich bitte jederzeit an

Frost and Sullivan, Ltd., 104-112
Marylebone Lane, London W1M
5FU, Fernruf 01-468-8379.

Der Alkoholismus
inder Schweiz

Prof. Dr. A. Uchtenhagen,
Sozialpsychiater, Ziirich

Alarmierende  Alltagserfahrungen
von Erziehern, Arzten, Richtern
und Flrsorgebehdrden sowie die
beunruhigende Steigerung der fi-
nanziellen Aufwendungen fir das
Gesundheitswesen haben seit Jah-
ren die Aufmerksamkeit fir die
Auswirkungen des Alkoholismus in
der Schweiz gescharft.
Alkoholismus ist die hé&aufigste
Ménnerkrankheit. 1975 gingen 19,2
Prozent der Verkehrstoten zu La-
sten des Alkohols. Arbeitsunfélle
bei Alkoholikern sind zweieinhalb-
mal so hoch wie im Durchschnitt
der Bevdlkerung. Die aus Todesfal-
len, Krankheit, Unfallen, Kriminali-
tat und Verminderung der Erwerbs-
tatigkeit resultierenden gesamtwirt-
schaftlichen Kosten des Alkohol-
konsums in der Schweiz wurden
1975 auf rund 1,5 Milliarden Fran-
ken geschatzt.

130000 Alkoholiker

Was in diesen und ahnlichen Zah-
len nicht zum Ausdruck kommt, ist
das personliche Unglick der Be-
troffenen, deren Familien, Mitarbei-
ter usw. Nur ein kleiner Teil der
auf 130000 geschétzen Alkoholiker
in der Schweiz kdnnen sich zu ei-
ner geeigneten Behandlung ent-
schliessen, obschon die Aussich-
ten einer solchen Behandlung bes-
ser sind als gemeinhin angenom-
men wird.

Es gibt keine einhelligen einfachen
Ursachen des Alkoholismus. Risi-
komomente kénnen in der Veran-
lagung und Personlichkeit des Be-
treffenden liegen. Ganz eindeutig
wird das Risiko erhéht durch Um-
stande, die mehr in der Umgebung
als in der Person des Betroffenen
zu suchen sind: nicht nur familidare
Problemsituationen oder Uber-und
Unterforderung im Leistungsbe-
reich, sondern auch viele Trinksit-
ten, die leichte Zuganglichkeit und
der relativ niedrige Preis alkoholi-
scher Getrdnke sowie der Werbe-
aufwand schaffen die konkreten
Voraussetzungen, die eine Zunah-
me eines Alkoholismus entschei-
dend beginstigen.

Schlussfolgerungen

Die Schlussfolgerungen sind ein-
deutig und klar: Eine Behandlung
der Alkoholiker allein genigt nicht.

Im Interesse der Vorbeugung sind
erhebliche Anstrengungen erfor-
derlich im Sinne von Aufkldrung
und Gesundheitserziehung. Dieser
ist bei den Kindern besonders Be-
achtung zu schenken. Beim Er-
wachsenen ist eine Verhaltensdn-
derung oftmals erst dann zu errei-
chen, wenn sich nachteilige Folgen
gesundheitlicher oder sozialer Art
schon eingestellt haben, viel zu
haufig aber nicht einmal dann.
Sachliche Offentlichkeitsarbeit ist
deshalb in Ergdnzung zur Gesund-
heitserziehung in den Schulen mit
Uberzeugung zu unterstiitzen und
finanziell zu fordern.

(Berner Nachrichten, 4.8.1978)

10 Prozent der Schweizer Bevélke-
rung trinken 50 Prozent des ge-
samten in der Schweiz produzier-
ten Alkohols. (Red.)

Verantwortliche Redaktion
firden allgemeinen Teil:

Frau Nelly Marti-Stettler
Miihledorfstrasse 1/79, 3018 Bern
Telefon031551117

Zeitungskasse des Schweizer
Hebammenverbandes,
Postscheckkonto: 30-35888
Telefon 031850257

Fraulein Marie Schatr,
Bahnhofstrasse 1,
3322 Schonbdihl.

Abonnementspreis:
Jahresabonnement

flir die Schweiz Fr.25.-,
Ausland zusétzlich Porto
Preis Einzelnummer Fr.2.50

Inseratenverwaltung:
Kinzler-Bachmann AG
Geltenwilenstrasse 8a
9001 St.Gallen

Telefon 071228588

Druck:

PaulHaupt AG
Buchdruck-Offset
Falkenplatz 11,3001 Bern

Abonnenten, welche die Zeitung
nicht regelméssig oder lberhaupt
nicht erhalten, melden sich bitte di-

rekt bei der Druckerei
Paul Haupt AG

Buchdruck-Offset
Falkenplatz 11,3001 Bern
Telefon 031232434

81



	Absatzmarkt für Empfängnisverhütungsmittel

